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13 Monate Barmat-Prozeß.
plaldoyers der Staatsanwälte .

Berit «. 6 . Fedr . Rach dreizehumonatiger Verhandlung ist
man heute im Barmatprozeß soweit gekommen , daß die Vertreter
der Staatsanwaltschaft ihre Plaidoyers halten konnten. Im Ge¬
gensatz zu den früheren Berhandlungstagen war die Anklage¬
bank heute stark besetzt. Julius Barmat , Henri Barmat , der
ehemalige Zentrumsabgeordnete Lange -Hegermann, .Menzke , Al¬
fred und Hugo Staub , Julius Rabimowitsch, Generaldirektor
Walter und Direktor Hahlo waren anwesend . Es fehlten nur
Oberfinanzrat Dr . Hellwig und Oberzollinspektor Stachel .

Oberstaatsanwalt Dr . Trautmann begann sein .Plaidoyer mit
der Bemerkung , daß man am Abschluß eines der größten Straf¬
prozesse oder überhaupt des größten stehe, der jemals ein deut¬
sches Gericht beschäftigt habe. Er wies auf die politischen Dis¬
kussionen hin , die der Prozeß ausgelöst hatte , und daß Unter¬
suchungsausschüsse des .Reichstages und des Landtages sich mit den
Beziehungen zwischen Barmat und den Behörden , insbesondere
mit dem verstorbenen Reichspostmivister Dr . Höfle , beschäftigt
haben . Das Gericht habe jedoch nur die Frage zu prüfen , ob
strafbare Handlungen vorliegen. Der Oberstaatsanwalt charak¬
terisierte den Hauptaugeklagten Julius Barmat als einen unge¬
wöhnlich klugen Geist, als einen undurchsichtigen Händler , voller
Verschlagenheit und Energie . Bereits während des Krieges habe
Barmat die Konjunktur ausnützen wällen und Lebensmittel für
Deutschland geliefert. Llieses Geschäft aber haben die Feinde
bald verhindert . Nach dem Kriege habe es Barmat verstanden,
sich die Hochkonjunktur für Lebensmittel nutzbar zu machen uns
als dann mich der Inflation Kapitalnot in Deutschland eintrat ,
habe sich Barmat den Finanzgeschäften zugemandt. Julius Bnr -
mat habe es verstandry . Kredite im Gesamtbeträge. von 38 Mil¬
lionen Goldmark in der Zeit der ersten Kapitalnot von der
Staatsbank , der Giro -Zentrale usw . zu erhalten und habe dafür
Kapital mit Wucherzinsrn zu 126 Prozent ausgeliehen. Bar¬
mat habe sich als den Mann von gewaltigem Vermögen hinge¬
stellt und sei von der Steuerbehörde mit 100 Golduüllionrn ver¬
anlagt worden: sein Brtrtebskapttal habe aber nur einige tausend
holländische Gulden betragen . In dem Augenblick , .wo die Preu¬
ßische Staatsbank auf Rückzahlung ihrer Kredite J&rängte , sei

der Zusammenbruch des Konzerns nur dadurch aufgehalien wor¬
den , daß der verstorbene ReichspostministcrDr . Höfle mit Reichs¬
mitteln half und daß Barmat die Garantiebank in seinen Besitz
brachte, in der er sich als Geldgeber unter neutraler Flagge
selbst versicherte . Für die vielen Millionen , die Barmat auf¬
nahm , habe er nur ein einziges Mal Zinsen bezahlt, und zwar
238 000 Mark für die Reichspostgelder.

Der Oberstaatsanwalt schloß mit der Anklage , daß der Auf¬
bau des Barmat -Konzerns nur durch Betrug , llntreur und Be¬
stechung in seinem phantastischen Ausmaß möglich gewesen sei.
Der Konzern habe bereits in allen Fugen gekracht und die Staats¬
anwaltschaft habe mit ihrem Eingriff nicht den Zusammenbruch
verursacht, sondern nur die Ausbreitung weiteren Unheils ver¬
hindert .

Als zweiter Vertreter der Anklage führte Oberstaatsanwalt
Dr . Raasch aus , man müsse von dem Gesichtspunkt der witt -
schaftlichen Verhältnisse im Zahre 1921 ausgehen , wenn man die
Geschäfte Barmats mit der Staatsbank prüfen wolle. Hier liege
der Kernpunkt des Prozesses und bei seiner Erörterung habe der
Gerichtssaal oft mehr wie ein volkswirtschaftliches Praktikum
ausgesehcn, in dem schwierige Fragen des Bank - und Börsen¬
wesens und der wirtschaftlichen Konjunktur behandelt werden.
Die Staatsanwallsäpift vcrirele aber den Standpunkt , daß nicht
die Sachverständigen, sondern die Richter diese« Prozeß zu ent¬
scheiden haben . Dr . Raasch spricht mit einem gewissen Gegensatz
zu dem ersten Vertreter der Anklage Barmat jede Fähigkeit ab ,einen Konzern zu leiten. Er habe den Fehler begangen, kurzfristige
Kredite zu relativ hohen Zinsen aufzunehmen, die er langfristig
in der Industrie angelegt habe. Der Oberstaatsanwalt Raasch
behauptet , daß Julius Barmat sich nicht mit Stinnes habe
vergleichen dürfen , denn ötinnes habe es meisterhaft verstanden,
sich die Inflation zu Nutzen zu machen und während Barmat
das Billigste und Schlechteste zusammenkauste, habe Stinnes
nur Unternehmungen gekauft , deren Schornsteine rauchten. Als
Dr . Raasch noch sagt, der Stinnes -Konzern habe die Deflation
relativ gut und gesund überstanden, widersprechen die Angeklagten
und die Verteidigung .

Räumung und Kontrollfrage .
„Wirkliche Garantien " . — Der „Observer " zur Briandrebe .

Matscille , 6 . Febr . Der Delegierte Frankreichs beim Völker¬
bund . Abg. Marcel Plaifaut , hielt hier .eine Rede , in der er
sich unter Bezugnahme auf oie Ausführungen des Renhsaußen -
ministers Dr . Stresemann im Reichstage auch über die Frage
der Rhemlandrämnnng ausspeach .

Er erklärte : Die Anhänger einer aufrichtigen deutsch-französi - ,
sch«« Verständigung müssen eine auf tiaeu sehr kurz«» Zeitraum i
gestaffelte Räumung des Rheinlandcs ins Auge fassen . Je mehr !
Zeit bis 1935 vergeht, um so mehr oermindett sich der Wett f
des llutcrpfa »des und um so mehr geht die Möglichkeit zurück, |
Verhandlungen anzubahnen. Die Abtretung eines wesentlichen po- ;
litischar Wertes kann aber nicht ohne eine Gegenleistung von
gleichem politischen Wert erfolgen. Wenn das Rheinland von den
Truppe « verlassen wird , fordern wir dir Einsetzung einer ftän -
bige« iutrrnatiovalen Kontrollkommis ion, damit für dieses Ge¬

ck iet der Zwietracht wirkliche Garantien bleiben.
Eine eindeutige Auslegung der .Rede Briands , soweit sie die

Kontrollfrage anbetrifft , ist bisher noch nicht erfolgt , obwohl
wiederholt .auch an dieser Stelle eine Beseitigung dieser Unklarheit
gefordert wurde. Warum Briand dieser Forderung nicht nach¬kommt , braucht Man nicht zu frage« , denn die Antwort liegt
aus der Hand , ebenso wie die Frage nach demjenigen, d« r diese
Klärung hintertreibt . Dagegen werden wir uns auf eine andauernde
Erörterung der Kontrollfrage in der französischen Oeffentlichkcit
rüsten müssen , die vor einiger Zeit schon durch Paul -Boncvur
und Sruerwein eröffnet wurde und den Zweck verfolgt, die Forde¬
rung nach einer stänoige, Kontrolle des Rheinlandes Deutschland
als eine conditio fine qua non zu suggerieren, um die deutsche
Oeffenttichkeit den Pariser Wünschen gegenüber gefügig zu machen .
Diese Absicht wird um so schneller scheitern, je eindeutiger in
Deutschland die grundsätzliche Ablehnung der französischen Kon -
trollforöeruugen zum Ausdruck gebracht wird. Gleichzeitig mit
dieser Kontrollparole und zu ihrer Unterstützung scheint in .Patts
wiederum Wert auf dje Herabminderung der Bedeutung der Lo -
carnogarantiea Englands und Italiens gelegt zu werden. Die
englische Presse ist darauf die Antwort nicht schuldig geblieben,
auch von offiziöser englischer Seite ist des öfteren auf die Be¬
deutung der englischen Garantieleistung hingewiescn worden . Trotzder eindeutigen englischen Antwort nimmt Plaisant die Parole
von den „wirklichen Garantien " wieder auf . Auch hier wird cs
notwendig fein Frankreich gegenüber entschieden zum Ausdruck
zu bringen , daß Frankreich durch Locarno alle Garantien erhalten
hat , die für feine Sicherheit notwendig sind .

«Obferoer« über die Räumung .
London, 6 . Febr . Der diplomatische Korrespondent des „Ob¬

server schreibt : Wenn dir britische Regierung jetzt ehrlich von >
Briand als Hindernis für die Rheinlandräumung angesehen wird ,

1
dann kann Stresemann sicher sein, daß die Rheinland « so gut wie s
geräumt sind . Natürlich ist sie nicht das Hindernis . An anderer
Stelle fuhrt „Gbserver" zu den Reden Stresemanns und Briands
aus , eine neue Erörterung über die Rheinlandbesetzung kann
nicht schaden . Locarno und der gesunde Menschenverstand haben
seit langem auf die völlige Räumung der Rheinland « hinge¬
deutet .

Zurück zu Deutschland!
Eine Entschließung der saarländischen Sozialisten .

Saarbrücken , 6 . Febr . Auf dem am Sonntag hier tagenden

Parteitag der saarländischen Sozialdemokratie wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der als die einzig Möglichkeit einer
Lösung der großen Schwierigkeiten, die besonders hart die deut-»
sche Arbeiterschaft an der Saar treffen, nur die baldige Wieder¬
vereinigung des Saargebietes mit dem Reich, erblickt wird .

Baisse in Paris .
Paris , 6 . Febr . Die durch die Erklärung Poincares an der

Pariser Börse ausgelöste Baisse , die zunächst durch die Fortdauer
der spekulativen Käufe des Auslandes und der Provinz stark
verlangsamt worden war , hat sich auch heute wieder fortgesetztund die Kurse weiter abbröckeln lassen. Das ist besonders der Fall
bei dem im Auslände forcierten französischen Bankwcrtea , die fest
dem letzten Donnerstag bereits mehr als 10 Prozent ihrer Bör¬
sennotiz cingebüßt haben. Bei den Industriewerten sind die
Kursbußen nicht ganz so hoch , aber auch diese betragen durch¬
schnittlich 5 bis 6 Prozent unter dem höchsten Niveau der Vor¬
woche. Eine Ausnahe biloen lediglich die französischen Renten ,üenen die von Poincare angckündigten Reoalorisierungsmöglich -
keiten einen neuen Antrieb gegeben haben.

Jweügerüchte über eine Verlegung des
Völkerbund-Sitzes

Genf , 7 . Febr . In maßgebenden Kreisen des Völker¬
bundssekretariats wird dem Vertreter der Tclegraphen -
Union auf Anfrage erklärt , daß die jetzt von neuem in Um¬
lauf gefetzten Gerüchte über eine Verlegung des Völker¬
bund - Sitzes nach Wien jeglicher Grundlage entbehren . Im
Völkerbnndssekretariat lei über irgendwelche derartige
Verhandlungen zwischen den maßgebenden Mitgliedern des
Völkerbundes nicht das geringste bekannt . Es wird reiner
darauf hingemiesen , daß die Tagesordnung der März -
Session des Völkerbundsrotes , die in den nächsten Tagen
veröffentlicht werden wird , nichts über eine derartige Frage
enthalte .

Im übrigen find die Vorarbeiten für den Neubau des
Bölkerbnndspalais in Gens bereits soweit fortgeschritten ,
daß mit einer Grundsteinlegung des Völkerbundspalais
noch im Laufe dieses Jahres gerechnet wird .

Tie Propaganda zur Verlegung des Völkerbnndssttzes
von Genf nach Wien geht bekanntlich nicht etwa darauf
zurück baß man mit der Schweiz als dem Gastgeberlande
nicht rnsrieden wäre . Vielmehr ist es der Zweck der Pro¬
paganda , Oesterreich durch Verlegung des Völkerbnnbs -
iltzes nach Wien als „neutralen Staat " abzustcmpcln und
damit die Anschlußsrage zu prüjudizicrcn .

Sa» russische Programm zu den deutsch.
rMchcn Mrtschastsverhandlungen

Kowno , 7. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird ,
herrscht für die in dieser Woche in Berlin beginnenden
Verhandlungen über den Handelsvertrag in dortigen wirt¬
schaftspolitischen Kreisen lebhaftes Interesse . Es wird da¬
rauf hingewiesen , daß die neuen deutsch -russischen Verhand¬
lungen wie auch die früheren Verhandlungen eine ge¬
steigerte Bedeutung habtzn. Ganz Europa werde diesen Ver¬
handlungen aufmerksam folgen . Von seiten der Sowjet¬
regierung sollen keine besonderen Wünsche vorliegen mit
Ausnahme dcrjengien ans dem Gebiete der Kredite und
der Tscherwonez -Verwendung . Es scheint, daß diese Fra¬
gen erst zur Erörterung gelangen können , nachdem die

Wünsch«. die die Konferenz üerbeiaefübrt haben .

geSutzert und besprochen sind . Tas russische Programm Tut
die Verhandlungen bestehe in der bedingungslosen Beibe¬
haltung des Außenhandelsmonopols und der Unabhängig¬
keit des russischen Exports nach Deutschland . Das soll
heißen , daß die Festsetzung von irgendwelchen Kontingenten
bezüglich der Aus - und Einfuhr nach Deutschland oder aus
Deutschland in Moskau als störend empfunden werden
würde . Man ist in Moskau optimistiich in Bezug auf den
Verlauf und de» Ausgang der Verhandlungen gestimmt .

Seutsch-estländische Handelsvertrags-
Verhandlungen

Kowno , 7. Februar . .Wie der Dorparter „Postimees "
meldet , erwartet man in estländischen politischen Kreisen in
allernächster Zeit eine deutsche Antwort auf das Memoran¬
dum der estländischen Regierung über deü Abschluß eines
öentsch -estländischen Handelsvertrages . Das Blatt hofft ,
daß die Schwierigkeiten , die sich dem Beginn der Handcls -
vertragsverhandlungen entgegenstellten , rinn aus dem Wege
zu räumen sein werden . Estland sei an einem Handelsver¬
trag mit Deutschland sehr interessiert , da der grötzte Teil sei¬
nes umfangreichen Butterexportes von Deutschland ausge¬
nommen wird .

Die Hauptschwierigkeit , die den Beginn der deutsch-est-
ländischen Wirtschaftsverhanblungen verzögerte , liegt be¬
kanntlich in der allen eigentumsrechtlichen Begriffen wider¬
sprechenden Enteignung des deutschen Grundbesitzes durch
die estländische Agrarreform . Die estländischc Regierung hat
sich bis heute nicht dazu enffchlietzen können , den entcigne -
ten deutschen Grundbesitzern eine auch nur einigermaßen
entsprechende Entschädigung für ihren Besitz zu gewähren .
Die estländische Regierung trägt sch gegenwärtig mit dem
Plan , Deutschland bei den Verhandlungen über den Ab¬
schluß des Wirtschaftsvertrages dazu zu veranlassen , die
Entschädigungsansprüche für feine nt Estland enteigneten
Staatsangehörigen aus das Matz der schwedischen bezw.
italienischen Ansprüchen herabzusetzen . Dieser Vorschlag
verkennt völlig in materieller Hinsicht, daß die Enteignung
der deutschen Grundbesitzer in sehr viel umfangreicherem
Maß erfolgt ist als die der italienischen oder icvweoticken
Staatsangehörigen und die deutschen Ansprüche demzufolge
relativ keineswegs höher sind als die Schwedens oder
Italiens . In ideeller Hinsicht verkennt die estländische Auf¬
fassung ferner vollständig die besondere Rolle des Tentsch -
tums in Estland . Der deutsche Grnndbesttzcrstand war bis
auf die Gegenwart der eigentliche Träger der estländifche «
Provinzialselbständigkeit . Ohne den Rückhalt am Deutsch¬
tum wären die Esten heute vermutlich vom Rnffentum auf -
gesogen worden . Die berechtigten deutschen Ansprüche auf
eine volle Entschädigung werden daher bei den kommende « !
Verhandlungen mit allem Nachdruck aufrecht zu halte »
sein.
Der portugiesische Staatspräsident ermordet ?

Unbestätigte Gerüchte i» Paris .
Paris , 7. Febr . sFunkspruch . ) In Paris erhält sich hart¬

näckig das Gerücht , daß der Präsident de« pOrtugicfikcke«
Republik und gleichzeitige Miuifterpräfident , Carmona , ge¬
stern morgen 10 Uhr i« Lissabon ermordet « » rde . Demselben
Gerücht zufolge , soll alsbald danach in der Stadt die Re »a-
lutiou ausgebrochen sein . Die portugiesische Gesandtschaft
in Paris war nicht in der Lage , dieses Gerücht zn bestätigen
oder zu dementiere « , so daß es immerhin mit großem Vor¬
behalt ausgenommen « erde « muß.

Entführung deutscher Missionare in Lhina
London , 7. Febr . Zn der bereits früher gemeldete »

Entführung öeuffcher Missionäre in China geben die Ber -
liver Abendblätter eine Timesmeldung wieder . Time «
melden aus Peking : Während des Gottesdienstes Mitte
Januar drangen hundert Banditen bei Tage in das Ge¬
bäude der deutschen römisch-katholischen Mission in Pntscha «
ein und entführten nach einem Zusammenstoß , bei de »
einige Chinesen getötet oder verwundet wurden , drei
deutsche Missionäre und eine Nonne als Gefangene . Boten ,die nach Tnngtschangfu gesandt wurden um ein Löseaeld
von 60 000 Dollar für die vier Deutschen zu fordern , wurde »
verhaftet . Darauf wurden Truppen zur Befreiung der
Deutschen abgeschickt . Als die Truppen zum Angriff schrit¬
ten , stellten die Banditen die Deutschen vor sich auf . Wäh¬
rend des Kampfes starb die Nonne vor Aufregung . Ei «
Deutscher wurde verwundet .
Ser sranMch-amerilaaifthe EchiedHerich!»-

verlrag «issnzeichuei
Reuyork , 7 . Febr . Der französisch- amerikanische Schieds -

gerichtsverirag ist gestern in Washington unterzeichnet war -
ftgtt .

3n wenigen Worten
Die katholischen Organisationen Tirols haben an die

Katholiken der ganzen Welt einen Aufrns erlassen , in de »
sie sich über die Unterdrückung durch die Italiener be-
schweren.

Der sächsische Ministerpräsident Tr . Helöt hat seinenAustritt aus dem Reichsbanner erklärt .
Reichspräsident von Hindenburg hat gestern dem Waisen¬

haus in Potsdam einen Bestich abgestattet .
Flugzeugführer Wagner hat am Sonntag in Fricdrichs -

hafen mit einem Dornier -Superwal sieben neue Welt¬
rekorde ausgestellt .

In Linz an der Donau wurde ein Einbrecher in einem
Spezereiwarengeschäft von einem Gendarmen übcrra cht
und im Kampf getötet .

Bei einem Einbruch in das Pfarrhans zu Ründeroth bei
Engelskirchen wurde einer der Einbrecher von einem Land¬
jäger bei der Verfolgung getötet und der andere schwer
verletzt .

Auf dem 4 . Parteitag der Kuomingtang in Nanking wur¬den neue Richtlinien für die künftige Außenpolitik festgelegt .
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Bauern gegen den Landbund!
Hamburg , 5 . Febr . Die in Hamburg geführten Verhandlungen

zur Bildung eines norddeutschen Landwirtschaftssnndikats find ge¬
scheitert . Der Vertreter des hannoverschen Landbundes nahm ohne
eigentliche Begründung eine durchaus ablehnende Haltung ein .
Der schleswig -holsteinische Bauernverein und der Landbund in
Schleswig-Holstein hatten sich zunächst auf eine Arbeitsgemein¬
schaft geeinigt. Der Landbund hat sich dann aber in den letzten
Tagen zurückgezogen, und zwar unter der Behauptung , der
Bauernverein wolle den marxistischen Parteien gegenüber Neu¬
tralität bewahren. Der Bauernbund bringt seinerseits im Land¬
bund vor , daß er jetzt Beweise habe, daß er politisch nicht neutral
bleiben wolle, indem er die Vorwürfe des Landbundes zurückweist .Er weist aber darauf hin , daß der Kleinbauernverband und der
Bauernverein in Schleswig -Holstein sich geeinigt haben. Die Ar¬
beitsgemeinschaft der Landwirtschaft sei durck den Landbund zer¬
stört.

Sieben neue Weltrekorde des
Dormer-Superwal

Friedrichshafe«, 7 . Febr . Am Sonntag unternahm Flug¬
zeugführer Wagner mit dem Dornier -Superwal einen
Rekordflug mit einer Nutzlast von 4M» Kg . Tie fünf Welt¬
rekorde, die dieses Wasserflugzeug für Deutschland schon
hatte, wurden um sieben neue Weltrekorde für Wasserflug¬
zeuge vermehrt . Mit 4000 Kg. Nutzlast wurde ein Tauer¬
rekord von sechs Stunden einer Minute 56 Sekunden, ein
Streckenrekord von 1000 Kilometer und ein Geschwindig-
keitsrekorö von 177,279 Kilometer über einer Basis von 1000
Kilometer und 179,460 über einer Basis von 500 Kilometer
aufgestellt.

Außer diesen vier Rekorden mit 4000 Kg . Nutzlast stellte
er mit den obengenannten Stundenkilometergeschwindig¬
keiten und der entsprechenden Basis gleichzeitig zwei neue
Rekorde mit 2000 Kg . Nutzlast und einen neuen Rekord mit
1000 Kg . Nutzlast über einer Basis von 1000 Kg . von 177,279
Kilometer auf.

Am die Rechtsgülliakeit des Schiedsspruches
iu der sächsischen Hüttenindustrie

Dresden , 7. Febr . Das Arbeitsgericht Dresden hat so¬
eben seine Entscheidung in dem Streit um die Rechtsgültig¬
keit des Schiedsspruches in der sächsischen Hüttenindustrie
bekanntgegeben und zwar hat es den Schiedsspruch für
rechtsungültig erklärt . Der Verband der Metallindustriel-
le» wird jedoch gegen dieses Urteil vom Reichsarbeitsgericht
Revision einlegen.

Am heutige» Dienstagvormittag finden im hiesigen
Reichsarbeitsministerium erneute Verhandlungen zwischen
den beiden Parteien der Hütetnindustrte statt . Die Bestre¬
bungen gehen dahin, wenigstens durch ein interimistisches
Abkommen den Arbeitsfrieöen wieder herzustelle ».

Imbusch und Stegerwald auf dem west¬
falischen Zentrumsparteitag

Berlin . 7 . Febr . Auf dem in Hamm am Sonntag tagen¬
den Provinzialparteitag der Westfälischen Zentrnmspartei
haben auch die Abgeordneten Jmbusch und Stegerwald das
Wort ergriffen . Abgeordneter Jmbusch führte, wie die
»Germania " meldet, unter anderem aus :

„In der letzten Zeit haben wir nicht unerhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Partei gehabt . Es handelt
sich nicht um persönliche Gegensätze , es handelt sich wirklich
um weitgehende sachliche Meinungsverschiedenheiten. Des¬
halb ist auch die Angelegenheit nicht mit einer schönen Er¬
klärung aus der Welt zu schaffen. Wenn die Meinungsver¬
schiedenheiten öffentlich ausgetragen wurden, so ist das ge¬
schehen , weil sie in Berlin nicht zu beseitigen waren . Ich
pcrösnlich habe den Eindruck , daß alles Reden und auch die
durchgreifendsten Gründe auf manchen nicht wirken, und
deshalb habe ich in Berlin vor der Verabschiedung der Be-
foldungsordnung in der Fraktion ausdrücklich gesagt , ich
hielte es für meine Pflicht, die Wähler aufzuklären und
offen in der Partei über die Tinge zu sprechen, weil wir
zu einer Klärung der Frage kommen müssen: denn schließ¬
lich find die Wähler und nicht die Zentrale in Berlin die
wichtigste Instanz . Ich stelle ausdrücklich fest : Tie Differen¬

zen sind noch nicht erledigt . Meiner Auffassung nach hat oie
Regierung in wirtschaftlichen und sozialen Dingen manch¬
mal falsche Auffassungen vertreten . Bei der Besoldungs-
vrdnung ist nicht die Wirkung auf die anderen Kreise des
Volkes: auf die Wirtschaft, auf den Arbeiterstand und den
WiHpfftott ?» fipWtrfftrfiHrtt mnrfjp «

Der Landvolk * Einshetmer ZeiwaZ .
Wir sind nicht Gegner des Berufsbeamtentums . Man

hätte aber nicht die Forderung der Arbeiter ablehncn sollen
mit dem Hinweis darauf , daß die Wirtschaft sie nicht tragen
könne und gleichzeitig die Besoldungsvrdnung den Beamten
geben sollen . Es ist das Notwendigste , daß wir für jeden
Arbeit und Brot schaffen. Die Partei hat die Pflicht , hier
nach dem Rechten zu sehen.

"
Zahlreiche Arbeitervertreter nahmen zu den Ausfüh¬

rungen des Abgeordneten Jmbusch Stellung . Abgeordneter
Stegerwald kritisierte die Art und Weise, wie die Be¬
soldungsordnung zustande gekommen sei und forderte, daß
die Stellung des Arbeiters im wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Leben gebessert werde.

Ausruf der katholischen Organisationen Tirols
an die Katholiken der ganze» Welt.

Innsbruck , 7. Febr . Ter angekündigte Ausruf der
katholischen Organisationen Tirols an die Katholiken der
ganzen Welt ist nunmehr an sämtliche katholischen Organi¬
sationen in Oesterreich und Deutschland hinausgegangen.
In diesem Aufruf heißt es unter anderem:

„Ein einziger Wehschrei hallt durch das ganze unglück¬
liche Land , aber er darf nicht laut werden: denn schon
harren Kerker und Ketten derer , die für das heiligste aller
Rechie die Stimme erheben wollen . Der Vater der Chri¬
stenheit hat im entrechteten Süötirol den 'Religionsunter¬
richt in der Muttersprache gewährleistet. Tie Katholiken
Oesterreichs und Deutschlands sind am nächsten und tiefiten
mit betroffen, durch dieses unerhörte Unrecht , das man an
unseren Stammesbrüdern begehen will . An sie wenden sich
in ihrer bittersten Not die Katholiken. Nordtirol steht als
erster aus zu flammenden Protest gegen das Unrecht , bas
nicht nur euren Stammesbrüdern , sondern der Kirche Got¬
tes selbst angetan wird."

Aufgaben der ArbeitsmarktpoM
Die letzten Statistiken haben leider wieder ein Ansteigen

der Arbeiislosenkurve gezeigt , das jeden Sozialpolitiker und
alle , die sich für das ihm naheliegende große Arbeitsgebiet
interessieren oder mit ihm zu wn haben , sehr bedenklich stim¬
men mutz. Am meisten Besorgnis erregend ist es aber, datz
sür die jungen Arbeitskräfte , die jetzt in wenigen Wochen
die Wochen die Schulbank verlassen werden, um ihre Kräfteim Berufsleben zu üben, ein außerordentlich großer Man¬
gel an freien Arbeitsstellen besteht. Sollen nun diese fri¬
schen Kräfte unserer Volkswirtschaft nicht entzogen und die
jungen Menschen auf den mit all feinen trüben Begleitum¬
ständen versehenen Weg des Müssigganges gestoßen wer¬
den , so müssen sich alle Berufenen regen, um Abhilfe zu
schaffen, und es muß allgemein anerkannt werden, daß mit
den bisherigen Methoden nicht weiter zu kommen ist . Es
müssen Einrichtungen geschaffen werden, um die gefährdete
Altersschicht zwischen 14 und 18 Jahren und darüber den
Folgen des erzwungenen Nichtstuns zu entziehen. Die
Sorge um unseren Nachwuchs , um das kostbar Gut unserer
künftigen wirtschaftlichen Arbeitskraft , darf jedoch nicht eine
vorübergehende Modelaune werden, sondern muß aus dem
Bereich bloßen Diskutierens heraus zu nachdrücklichen und
umfassenden Wegen der Abhilfe führen. Die Erfahrung
lehrt , daß hier mancher gute Wille an den auftretenden
Schwierigkeiten der Praxis auf Grund der mehrjährigen
Erfahrungen , wie sie ganz besonders in den vorbildlichen
Einrichtungen des Arbeitsamtes der Stadt Düsseldorf ge¬
macht werden konnten, scheitern mußte und gescheitert ist.
Das Aufgabengebiet der Organisation der öffentlichen Ar¬
beitsnachweise darf mit dem Erreichten noch nicht abgegrenzt
werden. Durch das Arbeitsuachweisgesetz ist den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen die Mitarbeit an den Aufgaben der
Jugendfürsorge zugewiesen worden. Es sind denn auch in
den meisten Fällen die öffentlichen Arbeitsnachweise gewe¬
sen, die zunächst die Initiative in der Erwerbslosenfürsorgc
der Jugendlichen ergriffen und da und dort besondere Ein¬
richtungen zur Beschäftigung der Jugendlichen geschaffen ha¬
ben . Anfangs dachte man nur an einen vorübergehenden
Charakter dieser Einrichtungen, die mit der Erleichterung
des Arbettsmarktes wieder verschwinden würden. Inzwi¬
schen aber hat sich gezeigt , daß wir noch sehr oft die Wieder¬
kehr schwerer Arbeitskrisen erwarten müssen, und daß es
zweckmäßig ist, für absehbare Zeit auf alle Fälle vorbereitet
zu sein . Es darf auch keinesfalls übersehen werden, daß die
notwendig gewordenen Rationalisierungsmatznahmen der
deutschen Wirtschaft sich auf dem Arbeitsmarkt sehr fühl¬
bar ausgewirkt haben. Nehmen wir nur als Beispiel den
kaufmännischen Büroangestellten . Die ständig steigende Ein¬
führung von Arbeit sparenden Büromaschinen wird den
Zwischenraum zwischen Angebot und Nachfrage auf dem
Stellenmarkt sür Angestellte immer weiter aestalten und
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selbst dann eine nicht sehr große Besserung eintreten lassen,
wenn sich unsere Wirtschaft zu heben beginnt. Mit der Zeit
allerdings wird sich auch diese Differenz ausgleichen. Der
äußere Druck auf unseren gesamten Wirtschastskörper ist
aber so groß und so schwer, daß dieses „Mit -öer-Zeit" bei¬
nahe soviel heißt, wie „unabsehbar". Unter diesen Umstän¬
den liegt es natürlich klar auf der Hand, daß man an die¬
jenigen , die eine Anstellung erringen , in Zukunft die höchsten
Ansprüche in bezug auf Tüchtigkeit und Fleiß stellen wird.
Will man diesen Gefahren für die Heranwachsende berufs¬
tätige Jugend also wirksam entgegentreten, so muß man den
Jugendlichen beiderlei Geschlechts vor allen Dingen eine
sehr gründliche Aus - und Fortbildungsmöglichkeit sichern.
Da ist es ebenfalls wieder die Stadt Düsseldorf , welche mit
seltener Umsicht und Zweckmäßigkeit Einrichtungen geschaffen
hat, die die erwerbslosen Jugendlichen nicht nur von der
Straße fernhalten , sondern auch unter Anleitung gewissen¬
hafter Lehrer für verschiedene künftige Berufe praktisch ans¬
bilden.

Die Erwerbslosigkeit der Jugendlichen stellt innerhadd
der umfangreichen Aufgaben der Erwerbslosenfürsorge ein
ganz besonderes Problem dar . Für die Jugendlichen find
weniger die sozialen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten der
materiellen Lebensführung und Existenzsicherung , die die
Erwerbslosigkeit Erwachsener mit sich bringt, Objekt der
Fürsorge und der Bekämpfung, es müssen vielmehr die
sittlichen und beruflichen Gefahren einer längeren Erwerbs¬
losigkeit sein . Da ist mit bloßen Geldunterstützungen noch
weniger getan als bei den Erwachsenen . Die Erwerbs¬
losigkeit der Jugendlichen trifft eine ganz bestimmte in Ent¬
wicklung und Werden begriffene Altersschicht. In den
Prozeß körperlicher und seelischer Reife, den der Jugend¬
liche durchwacht , bricht jäh und unvermittelt die Erwerbs¬
losigkeit mit all ihren Folgen ein und wirft ihn gewaltsam
aus der Bahn seiner stetigen Entwicklung . Nichts ist de«
Jugendlichen , ob Junge oder Mädchen , in dieser Zeit seeli¬
scher Veränderungen und Konflikte nötiger, als ein geregel¬
tes Leben , das ihm Zeit zu innerer Reife und Entfaltung
gibt. Das zu schaffen ist die vornehmste und dringendste
Aufgabe der Arbeitsmarkt -, der Sozialpolitik zugunsten der
Jugendlichen , des Nachwuchses, auf den bedacht zu sein, je¬
der Nation höchstes Gebot sein muß.

Letzte Telegramme in Kürze.
Gelandet.

Frankfurt a. M ., 7. Febr . Bei der Schleuse Rannhaim
wurde im Samstag früh eine vollständig unbekleid ^ e
weibliche Leiche aus dem Main gezogen . Sie muß sch»n
mehrere Monante im Wasser gelegen haben . Alter et» a
30—40 Jahre . Sie trug goldene Ohrringe und einen g»l-
denen Kettenring und einen Ring mit einem roten u»ö
einem weißen Stein . Größe etwa 1,60 Meter, brau»«
Bubikopf, an der rechten Hand einen halben braunen Ha»d-
schuh . Das Gesicht ist fast unkenntlich . Die Leiche kam »ach
dem Raunheimer Friedhof .

Der Konflikt bei den Deutsche« Werke« in Kiel.
Kiel, 7. Febr . Am Sonntag fanden unter dem Vor¬

sitz des Oberprästdenten Kürbis zwischen Vertretern ter
Deutsche Werke und der Werkmeisterorganisation Verhand¬
lungen über die Beilegung ds Streikes statt. Ein Ergob-
nis wurde noch nicht erzielt . Die Verhandlungen werden
heute früh in Hamburg fortgesetzt .

Kampf mit drei Einbrecher«.
Linz, 7. Febr . In ein hiesiges Spezereiwarengeschäst

drangen nachts drei Einbrecher ein und raubten die Laden¬
kaffe mit 60 Schilling. Die herbeigerufene Gendarmenie
überraschte die Einbrecher und es kam zu einem erbittert »«
Kampf auf Leben und Tod. Einem der Täter gelang es,
zu entkommen. Der zweite Einbrecher wurde durch ei»e«
Schuß in die Brust getötet, der dritte , der erst vor einem
Monat nach Verbüßung einer vierjährigen Kerkerstrafe
wegen Einbruches aus der Strafanstalt entlassen worden
war, konnte verhaftet werden.

Ans Rache eine Höllenmaschine an de« Lehrer gesandt .
Wie«, 7. Febr . Wie der „Morgen" meldet , hat der Real -

ichulprofessor Dr . Mager dieser Tage einen angeblich»»
Radioapparat ins Haus gesandt erhalten, der sich b«i
näherer Besichtigung als eine Höllenmaschine , enthaltend e«
Kilogramm Schießpulver und zwei elektrische Tasche»-
lampenbatterien , entpuppte. Es handelt sich um den A»-
schlag eines Schülers , der sich an dem Professor wegen einer
schlechten Note rächen wollte.

Der Streik der Brnxer Bergarbeiter verschoben.
Brüx , 7. Febr . In einer Vertrauensmännercersamjjn-

! r>.ng der Bergarbeiterschaft wurde am Sonntag eine ^Eini -
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„Gnädige Frau Claus ist mit der Mamsell bei mir.
Sohr hat ihn hinübergetragen und dann die Mamsell nach¬
geschickt . Das Vieh ist auch in Sicherheit. Wir haben es in
Äi« Nachbargärten verteilt .

"
„Und Sohr ?"
„Der mutz hier auf dem Hofe sein .

"
„Dank Euch , Hinzelmann . — Wenn Ihr ihn seht — ich

iatz' ihn zu mir bitten .
"

„Schön, Frau Kaden" — und der Alte humpelte weiter —
Sohr stand an eine Wand gelehnt und sah. die Hände

in den Taschen , dem unheimlichen Wirrwarr und kopf-
iosen Beginnen der Menschen , die durcheinander rannten ,
riefen und schrien und die unsinnigsten und zwecklosesten
Dinge taten , zu Kein Wille leitete das Ganze. Nirgends
war auch nur ein Deut von Organisation und Disziplin .
Es war Sohr , als ob die Flammen kicherten zur Ohnmacht
und Kopflosigkeit der Menschen . Sie tanzten weiter ihren
güldenen Reigen und Funken — gleich winzigen Sternlein
— stoben zum Himmel in dicken Bündeln geradeaus, um sich
weit droben wie der Strahl eines Springbrunnens zu zer¬
teilen und als goldener Regen zur Erde zu rieseln . Un¬
unterbrochen!

In Sohrs Nähe standen der Schultheiß und der Gendarm.
Voigt, der sich wie ein Wilder betätigte, trat einen Moment
verschnaufend zu ihnen und wischte sich mit dem Handrücken
den Schweiß von der Stirn .

„Dem scheint das Spaß zu machen, " sagte er zum Schulzen
und zeigte auf Sohr , „steht da und rührt keinen Finger .
Als ob ihm das hier gar nichts anginge .

"

„Der Herr scheint nachträglich zu sein, mein lieber Voigt,"

jagte Kröber . „Man kann eben keinen Menschen zwingen
zu helfen.

"
„Aber aufpassen kann man auf ihn, entgegnete Voigt,

„dazu dürfte Veranlassung sein" und mischte sich wieder in
das Menschengewühl.

Die Beiden blickten lirb rattos an. — Auivassen ? — 3a .

richtig ! Alles Geschehen hatte ja sein Ursache. Und sie
fingen an zu verstehen.

In diesem Augenblick trat Frau Kaden zu Sohr , der aus
Schauen und Denken aufschreckte.

„Gesehen , wie er zusammenfuhr?" fragte der Gendarm
den Schulzen, und dieser nickte .

Und Frau Kaden sagte leise und eindringlich zu ihrem
einstigen Knechte , der ihr vor Tagen kaum so bitter weh
getan : „Sohr , können Sie das ruhig mit ansehen , ohne
zu handeln ? Sie . Sohr ?"

„ Was , gnädige Frau ?"
„Dieses Durcheinander , dieses Chaos, diesen Unfug ?

Die Leute quälen sich und plagen sich die Haut von den
Händen. Und doch frißt das Feuer weiter von Minute zu
Minute .

"
„Mag es ! Um die Baracke ist es nicht schade .

"
„W i e war das , was Sie jetzt sagten ?" fiel da der Schult¬

heiß ein, der sich mit seinem Trabanten näher an die Zwei
herangestellt hatte.

Unwillig warf ihm Sohr die Antvort hin : »Das gehl
Sie einen Dreck an ! Bekümmern Sie sich um ein ver¬
nünftiges Kommando hier auf dem Hofe und lassen Sie
mich in Ruhe .

" — Und zu Frau Kaden gewendet fuhr er
fort : „Dieser Mittelbau ist nicht zu retten und wie gesagt ,
ist es nicht schade um ihn. Zwischen den beiden Flügeln
sieht er aus , wie ein vergrämtes Gesicht. Den soll man
brennen lassen, wenn man das Ganze retten will .

"
„Sehr gut," sagte der Gendarm und Kröber lachte.
Frau Kaden hatte Sohrs Worte überdacht . Sie fand

sie richtig . — „Das sollte den Leuten aber gesagt werden" ,
stimmte sie zu, doch Sohr zuckte die Achseln.

Tief blickte er ihr in die Augen, in das Herz blickte er ihr,
als er erwiderte : „Ich habe hier nichts zu sagen , gnädige
Frau , noch habe ich zu befehlen . Das steht nur Ihnen zu."

Da senkte Frau Kaden den Blick zur Erde und eine Aut -
welle übergoß die bleichen Wangen mit einem dunklen
Rot . Leise zitterte es von ihren Lippen: „Befehlen Sie
Sohr . Bitte — bitte — befehlen — Sie — über — alles .

"
Und da er nicht antwortete , hob sie die Augen zu ihm auf

und sagte: Ich — ich — habe Sie darum gebeten . Sohr .
"

Mit einem Sprung , wie ein Panther ihn tut, war er
mitten unter de», Menschen und wie eine Fanfare gellt «

lein Ruf : „Haiti "
Die Hände ruhten . Die Menschen schwiegen, nur di«

Flammen knisterten und knackten im Gebälk und die Kühe
in den Grasgärten hinter dem Gehöft, brüllten angstvoll

! herüber.
- „Im Namen der Herrin, " tönte es in die Stille , „für
j die ich die Verantwortung trage , sage ich Euch folgendes : Ihr

müht Euch nutzlos! Wenn Ihr Eure Kräfte weiter oer-
chwenüet , stehen in einer Stunde auch beide Seitenflügel

! :n Flammen . — Laßt den Msttelbau brennen ! Trennt
j ihn von den Seitengebäuden , indem Ihr eine Gasse bahnt
- zwischen beiden. Das ist nötiger als alles andere. — Die
j nicht Wehrleute sind — zurück ! Nur diese arbeiten. — Die
' Finkenschlager an die linke Seite , die Steinauer an die

rechte. Ziegeln runter ! Mit Sägen und Beilen die Sparren
und Balken entzwei. Das Fachwerk eingefchlageni Alles
Brennbare in den Hof oder Garten geworfen. Bevor die
Flammen den ganzen Mittelbau ergriffen haben, müssen
wir fertig sein . — So nun bannen wir das Feuer auf seinen
Herd . — Die übrigen Wehren sollen im Steinbachbette
Löcher graben und einen Staudamm bauen. Wir brauchen
Wasser — viel Wasser. Wir brauchen es aber nicht zum
Äschen, wir brauchen es zum Schützen des Unversehrten. —
Und dann , Leute, noch eines : Nur einer befiehlt ! Hört ihr ?
Nur einer ! — Herr Brandmeister Nöll aus Günterskeben
hat das Kommando . — Los !"

Kein Wort ! Kein Widerspruch! Kein Besserwissen ! Man
beugte sich seinem Willen ! Schweigend gingen die Wehren
an die Arbeit .

Nur eine Stimme ries aus der Menge heraus : „Ihm
schlägt das Gewissen , dem —", aber eine andere schnitt ihr
das Wort ab : „Recht hat er ! Hall 's Maul !"

Voigt war es gewesen , der gerufen hatte und Nöll , der ihm
den Mund verbot.

Sohr hatte beide nicht gehört, denn er sah schon auf dem
Dachfirst und riß Ziegel auf Ziegel herunter und arbeitete
bis ihm das Blut von den Händen troff und das Hemd in
Fetzen vom Leibe hing.

Befehlen Sie — über — alles. Ich habe Sie gebeten ! —
Wie ein Rausch war es in ibm und über ihm.
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SK* * Saht « erzielt , daß 0er Streikvegtnn NM eine wo .ye

iinausgefchcben wird . Inzwischen soll mit den Unterneh¬
mern weiter verhandeht werden . Wenn bis znm 13. Fe¬
bruar keine Etnignnq mit den Unternehmern zustande
k»«nnt , wird sofort in den Streik getreten werden .

Fährbootskatastrophe auf dem Indus .
Londou , 7 . Febr . Auf dem Indus ist , nach Berichten

aus Kalkutta ein überladenes Fährboot in der Mrtte des
. Stromes gesunken . Von den 26 Fahrgästen wurden elf von

einem anderen Boot aufgefischt, während die restlichen 13
‘ ertranken .

UeberfaL chinesischer Banditen ans eine katholische
Missionsftation .

Fond»», 7. Febr . Wie die „Times " aus Peking melden ,
wurde von einigen Tagen die deutsche katholische Missions -
üatio » in Putschau von Banditen überfallen . Nack einem
ttanw ? in dessen Verlauf mehrere Missionare verwundet
« « rden , nahmen die Banditen drei deutsche Missionare ge -
ianaen . Als die Banditen von Truppen angegriffen wur -

- den stellten sie die aefanaenen Deutschen in dir Feuerlnne .
Während des Kampfes soll ein Missionar verwundet wor¬
den sein.

Baden .
Znm Tode von Fra « Emma Trnnk.

Karlsruhe , 7 . Febr. Zu dem von uns schon gemeldeten
Hinscheiben der Gattin des Justizmintsters Dr . Trunk wird
noch berichtet :

Frau Emma Trunk war schon seit mehreren Monaten an
einem Herzleiden erkrankt . Nachdem in den letzten Tagen

v eine Verschlimmerung ihres Zustandes eingetreten war ,
^—-batie sich dieser etwas gebessert, so datz man die Hoffnungen
U ' hege« konnte , sie am Leben zu erhalten . Leider erfüllte sich

diese nicht und daher kommt die Nachricht von dem Ableben
der Frau Trunk überraschend . Ein Sohn und eine Tochter
trauern mit ihren Kindern um die herzensgute Mutter .
Ihrer Herzensgute entsprang auch das Bedürfnis , den
Armen und Bedürftigen in aller Stille zu helfe « , wo es
ihr immer nur möglich war . Keiner ging ungetröstet von
ihrer Schwelle und mit ihrem scharf ausgeprägten sozialen
Sinn und Verständnis war sie eine Wohltäterin der Armen .

Alle diese fraulichen Tugenden , die sich in Frau Trunk
in seltenem Maße vereinigten , waren gekrönt von einer
tiefe » und echten Religiosität . Staatspräsident Dr . Rem -
mele hat gestern vormittag im Trauerhause einen Kondo -
leuzbesuch aügestattet und dem Justizminister das Beileid
der badischen Staatsregierung ausgesprochen . Die Leiche
der Frau Trunk wird heute früh nach Baden -Baden über -
sichet, wo nachmittags die Beerdigung stattfindet .

Die Konferenz der Arbeitsämter .
Heidelberg , 7. Febr . Hier fand am Sonntag eine Kon-

sere»z der Arbeitsämter Heidelberg , Mannheim und Mos -
doch statt, an der auch die Präsidenten der Landesarbeits¬
ämter Stuttgart und Frankfurt a . M ., Dr . Rälin und
Dr . Engler teilnahmen . Man war grundsätzlich der Auf¬
fassung, daß die Ausgleichung der verschiedenen Arbeits¬
amtsbezirke unter dem Gesichtspunkt abgerundeter Wirt -
schaftsbezirke erfolgen mutz , die vor den Landesgrenzen
keinen Halt machen dürfen .

Aus Nah und Fern .
OO Sinsheim , 5 . Febr . (Bezirksobstbauoerein) . Die gestern

unter reger Anteilnahme abgehaltene Jahresversammlung des
Bezirdsobstbauvereins wurde vom Borstand , Herrn Oberlehrers
Back mit einem Ueberblick über oas abgelaufene Fahr eingeleitet ,
in dem die Vereinstatigkeit besonders rege war . Fm Mittelpunkt
stand die großartige Obstausstellung, die noch in bester Erinnerung
ist und Außerordentlich instruktiv für Aussteller und Besucher war .
Hierauf hielt Oberobstbauinspektor Brücker aus Heidelberg einen
anschaulichen Portrag über Schäolingsbekämpfung mittelst Mo¬
torspritze, dir am Mittwoch Nachmittag praktisch vo ge

'ühri werden
wird . Dann verbreitete er sich über rationellen Obstbau und Obst¬
verwertung und riet , durch Umpfropfen der Bäume eine Verein¬
heitlichung der Sorten herbcizuführen, welche die Absatzmög¬
lichkeit erhöht. Fn der anschließenden Aussprache über dieses
Thema gaben die Herren Aug. Ziegler, Gärtner Aug . Kaufmann
von hier , H . Schwab und P . Dörr von Steinsfurt praktische
Winke zu rentableren Gestaltung des Obstbaus. Der Rechnungs¬
bericht gab zu keinerlei Einwand Veranlassung . Der Verein

... zählt nunmehr 320 Mitglieder . Die Wahlen hatten zum Er¬
gebnis : 1 . Vorstand Oberlehrer Bach, Stellvertreter Fr . Fvank -
Frankenhof , 2 . Vorstand Kreisbaumwart Brenneisen , Stellver¬
treter Stadtgärtner Hertel , Schriftführer Hauptl . Weber - Steins -
furt , Rechner Aug . Kaufmann . Ansschußmitglieder: Fabrikant
Wengenroth -Reihen , Werkmeister Schulz und Anstaltsgärtner
Krumholz - Sinsheim , Baumwart Schickler -Rohrbach und August
Karolus -Reihen . Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit der
Bitte , dem Verein noch weitere Obstzüchter zuzuführen.

* Sinsheim , 5 . Febr . (Briefsendungen nach dem Saargebiet ) .
2m Verkehr nach dem Saargebiet sind vom 1 . Februar an Briefe
im Gewicht von über 500 Gramm bis zwei Kg. , Drucksachen über
1—2 Kg . , einzeln versandte ungeteilte Druckbände bis 3 Kg . Ge¬
schäftspapiere und Mischsendungen über 1—2 Kg. zu den vollen
Gebühren des Vereinsverkehrs zugelassen. Dom gleichen Zeitpunkt
an können Zeitungen und Zeitschriften, dix unmittelbar von den
Verlegern versandt werden, geheftete und gebundene Bücher, die
nicht zu Ankündigungen oder Anpreisungen dienen sollen, sowie
literarische und wissenschaftliche Werke , die zwischen Gelehrten -
Anstalten ausgetauscht werben, über das bisher zugelassene Gewicht
von 1 Kg . hinaus bis zu der allgemeinen zwischenstaatlich zuge¬
lassenen Gewichtsgrenze von 2—3 Kg. gegen die ermäßigte Druck-
sachrngebühr von 5 Rpfg . für je 100 Gramm befördert werden.

pa Sinsheim , . Febr . (Warnung vor Darlehensvermitt¬
lungsschwindel. ) Eine Reihe von Unternehmen läßt durch zahlreiche
Reisend« und Agenten , hauptsächlich auf dem Lande, Bestellungen !
»uf Fnserate für Darlehens - und Hypothekengesuche aufsuchen.
Die Antragsteller werden meist durch Vorspiegelungen aller Art
zum Abschluß von Bestellungen auf Fnserate veranlaßt . Nament¬
lich wird ihnen versichert , oaß ihnen das gesuchte Geld in kurzer
Zeit bestimmt ausbezahlt wird und Kosten nur dann entstehen,
wenn der Erfolg «intritt . Jeder Antragsteller glaubt natürlich
dies bedeute, wenn Geld ausbezahlt wird. Der Verlag meint aber ,
wenn Offerten eingehen. Er sorgt selber für den Eingang von
Offerten , denn es sind von mehreren Vermittlern gedruckte „An¬
gebote" vorrätig . Diese werden vom Verlag unter Nachnahme
von 50 Mk . und mehr dem Besteller der Inserate zugesandt.
Da in letzter Zeit von vielen Auftraggebern die Nachnahmen
nicht ringelöst wurden , gehen die Agenten nun dazu über , sich
gleich einen Wechsel über diese Beträge gushändigen zu lassen.
Gegen verschiedene dieser Unternehmen sind Strafverfahren bei
den Staatsanwaltschaften anhängig. Das Badische Landespoli¬
zeiamt warnt vor derartigen Agenten und bittet um Benachrich¬
tigung der Polizei bei ihrem Austauchen .

* Neckarbischofsheim , 6. Febr. (Verschiedenes .) Die Veran¬
staltungen und Festlichkeiten haben ihren Höhepunkt erreicht:
aber trotzdem sie sich jagen, zeigt das Publikum keine Ermü - j

düng. Der erste Maskenball seit langer Zeit, wurde hier mit einer
gewissen Spannung erwartet , zu der auch die karnevalistische Ge¬
sellschaft die richtige Trommel zu rühren verstand. — Die Abend¬
unterhaltung des Turnvereins im Kronensaale hatte einen außer¬
gewöhnlich guten Besuch zu verzeichnen . War es wohl mehr das
erwachende Interesse der Bevölkerung an den Bestrebungen des
Turnvereins , oder war das zugkräftige Stück , „ des Glockentür¬
mers Töchterlein" die Ursache des Andranges ? Uns genügt die
Tatsache selbst . Eines ist sicher : jedermann hat mit Befriedigung
den Saal verlassen, ob ihn nun das Turnerische oder die Theater¬
aufführung angezogen hat . Die Turnübungen zeigten den Verein
in bester Form . Der Dreiakter wurde in flotter Weise gespielt.
Mit feiner Einführung begleitete oas Orchester das Singspiel :
schade nur , oaß zwei Solisten durch ihre Heiserkeit nicht recht zur
Geltung kommen konnten. —

* Bad Rapepnau , 6 . Febr . (Verschiedenes.) Am gestrigen
Sonntag wurde hier m der Kirche , nachmittags 5 Uhr für die Ju¬
gend und abends r/z8 Uhr für die erwachsenen Gemeindeglieder,
der Bethelfilm (2 . Teil ) zur Aufführung gebracht.

' Den zahl¬
reichen Besuchern wuroe in Wort uno Bild die Arbeit der in¬
neren Mission auf dem Gebiete der Nächstenliebe vor Augen ge¬
führt . — Der Diakonissenverein hielt gestern sich anschließend an
den Vormittagsgottesdienst im Rathaussaale seine Generalver¬
sammlung ab . Den Tätigkeitsbericht erstattete Herr Pfarrer Hen-
rici . Wie aus demselben hervorging, hatte der Verein auch im
abgelaufenen Fahre eine rege Tätigkeit entfaltet zum Wähle
und zum Segen seiner zahlreichen Mitglieder wie der gesamten
hiesigen Einwohnerscl>aft . — Die Delegiertenversammlung der
der Sängervereinigung Wimpfen und Umgebung beschloß , den
Frühjahrs -Sängerkommers in Babstadt abzuhalten und im Som¬
mer eine Fahrt ins Frankenland zu unternehmen.

* Unterschwarzach , 3 . Febr . (Ehrungen für treue Dienstzeit.)
In den beiden hiesigen Peitschenfabriken Fleck und Co . und Hein¬
rich Döbert , konnte dieser Tage 22 Personen

"
(Angestellten und

Arbeiter ) das Ehrendiplom für 30 - und 40- jährige ununterbrochene
Dienste verliehen werden.

--- Balzfeld , 5 . Febr . (Goldene Hochzeit .) Am Samstag konn¬
ten hier die Eheleute Joseph Ronellenfitsch in voller körperlicher
und geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Der nunmehr 78 Jahre alte Herr Ronellenfitsch ist auch in der
weiteren Umgebung als Altkronenwirt bekannt . An dem Jubel¬
fest der Familie nahm die ganze Gemeinde regen Anteil .

= Heidelberg, 5 . Febr . (Eine Familientragödie ) spielte sich
gestern mittag im Hause Kirchheimer Weg 4 ab. Dort wohnt
in der Kaserne der badischen Landespolizei die etwa 30 Jahre
alte Witwe Zeller, deren Mann , der Polizeiwachtmeister Oskar
Zeller , sich im November vorigen Jahres vergiftet hat . Vielleicht
aus finanziellen Sorgen heraus hat nun gestern die Frau versucht ,
sich und ihre drei Kinder zu vergiften, und .zwar mit Leuchtgas.
Von den Kindern , die sich im Alter von etwa 1 bis 5 Fahren - be¬
finden , war bei der Entdeckung der Tat eines bereits tot . Die bei¬
den anderen Kinder wurden dem akademischen Krankenhaus zu¬
geführt , wo sie in bedenklichem Zustand darnieder liegen. Die
Frau hatte , da das Vorhaben ziemlich früh bemerkt wurde , noch
nicht stark unter der Wirkung des Gases gelitten. Sie wurde der
psychiatrischen Klinik zugeführt.

= Heppenheim, 5 . Febr . (Giftmordversuch an Frau und
Schwiegermutter . ) In Mitlechtern im Odenwald versuchte ein Gast¬wirt seine Frau und Schwiegermutter, mit denen er in der letzten
Zeit in Unfrieden lebte, durch Beimischung von Gift in ein Glas
Bier zu vergiften. Die Tat wurde bemerkt und der Mann ver¬
haftet . Die Ursache scheint in einem Liebesverhältnis des Mannes
zu suchen sein , das er bereits seit längerer Zeit unterhält .

** Mannheim , 7. Febr . (Badische Lanöesfeuerwehr .)
Vorgestern fand hier eine Ausschutzsitzung des Badischen
Landesfeuerwehrverbandes im Turnsaal des Rathauses
statt , der eine sehr reichhaltige Tagesordnung zugrunde lag .
Eine Besichtigung der Wache II in Mannheim -Neckarau und
der Fabrikfeuerwehr der Zellstoff-Fabrik Mannheim -Wald -
hof (Kommandant Knäbel ) fand statt . Unter Führung
einiger Ingenieure und der Direktoren Deutsch und Claus
fand sodann eine Besichtigung der gesamten Werke statt .
Bei dem anschließenden Imbiß wurde von seiten des Vize -
Präsidenten Ho»n-Fahrnau der Dank für alles Gesehene und
Gegebene zum Ausdruck gebracht.

** Mannheim , 7. Febr . (Gericht . ) Vor der Strafkam¬
mer hatten sich drei Burschen aus Neckarau , Kurt Schroff ,
August Bauer und Adolf Boos wegen schwerer Körperver¬
letzung zu verantworten . Als sie, aus der Wirtschaft kom¬
mend , auf der Siratze skandalierten , mahnte ein Vorüber¬
gehender zur Ruhe , worauf die drei über diesen herfielen .
Der eine versetzte dem 52jährtgcn eine Ohrfeige , der zweite
gab ihm einen Tritt und der dritte ließ die Wut auf dem
mit drei gebrochenen Rippen am Boden liegenden Manne
durch Ohrfeigen etc . au .s Der Ueberfallene mutzte drei
Wochen das Krankenbett hüten . Das Urteil lautete für
Schroff und Boos auf je 6 Monate , für Bauer auf 4 Monate
Gefängnis . Von der Untersuchungshaft werden vier Wochen
abgerechnet . Ein zur Bedrohung benutzter Revolver wurde
eingezogen .

** Ludwigshafen , 7. Febr . (Lebensmüde .) Im Stadtteil
Lindenhof versuchten im Laufe der Nacht vom Samstag auf
Sonntag ein 54 Jahre alter Händler durch Erhängen u . ein
20 Jahre altes Fräulein durch Einatmen von Leuchtgas sich
das Leben zu nehmen . Beide wurden nach dem Allgemeinen
Krankenhaus verbracht . Bei dem Händler soll ein Nerven¬
leiden , bei dem Fräulein Liebeskumme " den Grund zur Tat
bilden .

** Rorschach, 7. Febr . (Ein Regenbogen in der Nacht .)
Am Donnerstag abend konnte hier ein seltsames Natur¬
schauspiel beobachtet werden . Gegen % 11 Uhr umzog ein
mächtiger Regenbogen in doppelter Bahn den Hof des Mon¬
des . Die Erscheinung bestätigte die Stelle in Schillers
„Tell " : „Ja , wahrlich , ein Regenbogen mitten in der Nacht ."

** Höpfiuge « bei Buchen , 7. Febr . (Vom Brand in den
Ziegelwerken .) Tie näheren Schaüenfeststellungen zu dem
Grotzseuer in den Ziegelwerken Kaiser und Böhrer Huben
ergeben , daß auch die Umfasiungsmauern des Brennofens
bis herunter zu den Ofenkammern , sowie die Brandmauer
zwischen Ofen und Maschinenraum , sogar der Fabrikkamin
von 30 Meter Höhe , unter Einwirkung von Feuer und
Waffer baufällig wurden , weshalb diese sämtliche genannten
Bauwerke niedergelegt werden muffen . Ta indeffen der
eigentliche Fabrikationsraum unbeschädigt blieb und die
Firma den Neubau auf schnellstem Wege betreiben will , so
kann in Bälde mit der Wiederinbetriebnahme gerechnet
werden .

** Wertheim , 7. Febr . (Ein Geschoß aus der Lunge ge¬
hustet .) Auf eine eigentümliche Art und Weise wurde ein
Arbeiter aus Frendenberg von einem Geschoßteil , welches
er noch vom Kriege her im Körper hatte , und das »hm stets
große Schmerzen bereitete , befreit . Bei einer Erkrankung
der Lunge , die den Mann zu starkem Husten reizte , kam wäh¬
lend eines Blutsturzes die Kugel , die sich in der Lunge fest¬
gesetzt hatte , zum Vorschein .

** Untergrombach bei Bruchsal , 6. Febr . (Feuer .) Hier
brach in dem Wohnhaus des Josef Schneider ein Brand aus ,

der das Gebäude völlig einäscherte . Die Fahrntffe stno ver -
vernichtet . Der Brandgeschädigte befand sich zur Zeit des
Brandausbruchs mit seiner Frau noch auf einer Vereins¬
veranstaltung .

** Pforzheim , 7. Febr . (Schwerer Unfall ). Auf der
Straße Ellmendingen —Weiler ereignete sich ein schwerer
Unfall . Ein bis jetzt noch nicht bekannter , ungefähr 30—35-
jähriger Mann , der einen hellgrauen Filzhut trug , wurde
von einem Personenauto als er mit seinem Fahrrad daher
kam , angefahren und lebensgefährlich verletzt . Er wurde
tn bewußtlosem Zustande ins hiesige städtische Krankenhaus
verbracht , wo er bis jetzt noch nicht vernehmungsfähig war .

** Pforzheim , 7. Febr . (Ein rabiater Bursche ) . Vor¬
gestern Nacht zwei Uhr nahm im benachbarten Niefern , der
dort stationierte Genöarmeriewachtmeister einen Sittlich¬
keitsverbrecher fest , der ihm aber wieder entkam . Der Be¬
amte holte ihn dann später wieder ein : der Verbrecher stach
blindlings auf den genöarmeriewachtmeister ein u . brachte
ihm vier schwere Stichwunden bei.

** Karlsruhe , 7. Febr . (Körperverletzung .) Am ver¬
gangenen Samstagabend drang ein bis jetzt noch unbekann¬
ter Mann unberechtigt in eine hiesige Gärtnerei ein . Als
er vom Eigentümer der Gärtnerei aufgefordert wurde , das
Anwesen zu verlaffen , versetzte er diesem einen Stich in den
Unterleib . Der Verletzte wurde mit dem Krankenauto in
das Vtnzentiuskrankenhaus verbracht , wo er sofort operiert
wurde . Der Täter entkam .

** Acher « , 7 . Febr . Ein schrecklicher Unglücksfall ereig¬nete sich Samstag nachmittag in unserer Stadt . Der zwölf¬
jährige Volksschüler Otto Schäfer aus der Allerheiligen -
stratze befand sich gegen 5 Uhr am Acherstranö , um dort

'
auf

einem Baum Kätzchen zu sammeln , als der 14-jährige Volks¬
schüler Erich Wingen hinzukam , der ebenfalls Kätzchen sich
holen wollte . Der letztere forderte Schäfer auf , hernnter -
zusteigen und holte aus der Tasche ein Terzerol . von dem er
angeblich glaubte , es sei nur mit Platzpatronen geladen ,
währenddessen es mit scharfen Patronen geladen war . Auf
die spaßweise Aufforderung Schäfers , er solle nur schießen,
legte Wingen an und schoß Schäfer in den Leib . Schäfer
wurde sofort in das Krankenhaus eingcltefert und einer
Operation unterzogen . Sein Zustand ist sehr ernst und
besteht Lebensaefahr . Eine erneute Warnung . Kindern
keine Schußwaffen anzuvertranen .

Miillheim , 7 . Febr . (Auslieferung von Fremöenlegio -nären .) Vorgestern wurden in Neuenburg von den fran¬
zösischen Behörden drei deutsche Fremdenlegionäre und ein
steckbrieflich verfolgter Schwerverbrecher an die badischeGendarmerie ausgeliefert . Die Ueberwiesenen wurden
vorerst in das Müllheimer Bezirksgefängnis eingebracht .

** Donaueschingen , 7. Febr . (Gründung einer Auto¬
ortsgruppe .) Hier wurde eine Ortsgruppe des Allgemeinen
Deutschen Automobilklubs unter dem Titel „Autoklub
Baar " des ADAC ., Sitz Donaueschingen , nach vorhergcgan -
genem Referat des Gaugeschäftsführers Schäfer -Karlsruhe
gegründet . Die Ortsgruppe besteht jetzt bereits aus 32 Mit¬
gliedern . Zum 1 . Vorsitzenden wurde der Syndikus des
Verbandes der Uhrenindustrie , Rechtsanwalt Dr . Diemst ge- '
wählt .

*=:= Basel , 7. Febr . (Unfall ) . In der Drahtzugstraßein Basel fuhr ein Auto in eine Gruppe heimkehrender jun¬
ger Leute . Einer wurde ersaßt und zu Boden geworfen . Er
trug einen Schädelbruch davon , der feine Ueberführung ins
Krankenhaus nötig machte.

** Landau , 7. Febr . (Aus dem Fenster gestürzt . ) Als die
Zugführersehefrau Schalb aus Landau in Begleitung ihrer
Tochter einen Spezialarzt aufsuchte und die Tochter auf der
Straße auf die Wiederkehr wartete , sah sic plötzlich ihreMutter aus dem Fenster des dritten Stockwerkes stürzen .Die Unglückliche wurde schwer verletzt und starb eine Vier¬
telstunde später .

Verhaftung eines Rennfiaübesitzers
Münster i . W„ 7. Febr . Auf der Telgter Rennbahn

brannte am 8. Dezember eine Baracke des Rennstallbesitzers
C. A. Konink nieder . Bon den 22 darin untergebrachte »
Rennpferden kamen 10 der wertvollsten und zwei Mutter¬
tiere und zwei Fohlen in den Flammen um . Ursprünglich
glaubte man , daß die Stallwache die Schuld träfe , da sie sich
angeblich widerrechtlich entfernt hätte . Nunmehr sickert
aber durch, daß die finanziellen Verhältniffe des Rennstall¬
besitzers Konink , eines Holländers , nicht sonderlich gut wa¬
ren , und cs tauchte der Verdacht der Brandstiftung auf . Am
Sonntag wurde Konink , der in Münster wohnt , in dem
Augenblick, als er nach Holland abreisen wollte , unter dem
Verdacht der Brandstiftung und des Versicherungsbetruges
verhaftet .

Ein fenfat'oneüör Erpreffungsprozeß
Nürnberg , 7. Febr . Vor dem Großen Schöffengericht be¬

gann gestern einer der größten Erpr ^fferprozeffe die jemals
tn Nürnberg zur Verhandlung kamen . Anzeklagt sind die
Herausgeber des „Sherlock Holmes " und der „Kanone ",
sowie ihre Helfershelfer , im ganzen elf Personen . Tie
Blätter hatten versucht , durch Drohungen ^ irgendwelche
Vorkommnisse aus dem Privatleben bekannter Nürnberger
Persönlichkeiten zu schildern, diese zur Hergabe von Geld
zur „Deckung der Unkosten" zu veranlaflen . Für oie Ver¬
handlung sind zunächst zwei Wochen angesetzt und insgesamt
über 80 Zeugen geladen . Am gestrigen ersten Verhand¬
lungstage wurde zunächst nur die 36 Seiten - starke An¬
klageschrift verlesen .

Wie der po-rauber Sein gefangen wurde
Vollständig zusammeugebroche«.

Ter Posträuber und dreifache Mörder Hein ist, wie be-
reils gemeldet , am Samstag vormittag festgenommen wor -
den . und zivar bei dem Torfe Weingarten , etwa 15 Minuten
von Koburg entfernt . Nach den bei der Polizei in Koburg
eingelaufenen Meldungen spielte sich die Festnahme Heins
folgendermaen ab :

Gegen 10 Uhr morgens ging ein Bauer aus Weingarten ,
das in der Nähe des Waldes liegt , die Torsstraße hinunter .
Unweit ihres Ausgangs begegnete dem Bauer ein junger
abgehetzt aussehender Mann , auf den die Beschreibung
paßte , die von den polizeilichen Stellen über das Aussehen
des Mörders Hein abgegeben worden war . Da sich fast
alle Bewohner in jener Gegend wegen der Verfolgung des
Hein bewafnfet hatten , trug auch der Bauer ^ aus Wein¬
garten einen Revolver bei sich. Kurz entschlossen trat der
Landwirt auf den Fremden zu , setzte ihm eine Pistole aus
die Brust und rief : „Häube hoch, du bist der Hern !" Der
andere erwiderte , daß er Müller heiße und nichts mit Hern
zu tun habe . Ter Bauer ließ sich jedoch nicht einschüchtern ,
sondern forderte den Mann nochmals aus, die Hände hoch¬
zuheben , andernfalls er sonst schießen wurde . Als der
Fremde ' ah , datz weiterer Widerstand aussichtslos sei,
fügte er sich der Aufforderung des Bauern und erhob die

Hein befand sich durch die Ereignisse der letzten Tage in
vollkommen zusammengebrochenem Zustande . Er war da¬
durch . daß er in den Letzten Tagen keinen .Bissen zu n.ch .ge-
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scntinett hatte , völlig entkräftet .̂ In öen letzten detvm
Nächten , in denen ihm die grobe Lchar der Verfolger auf
den Spuren war , ist Hein fast ununterbrochen in den Wat -
dern umhergeirrt und hat sich nur dann etnme Minuten
Ruhe gegönnt , wenn ihm die Fübe den dienst versagten .
Da am Morgen Nebel in jener Gegend über der Erde lag ,
hoffte Hein , im Schutze des Nebelfchleiers unbemerkt ent¬
kommen zu können . Durch die Aufmerksamkeit der Be¬
völkerung und der Polizisten wurde dies ' eboch verhindert .

Än bet jVefinßfjtite SJIötöctS fjßi öer ltntctiociu )t-
meister Lechner von der LandeSpolizei in Bamberg einen
bervorraaenden Anteil . Denn wie weiter gemeldet nnrö .
hat dieser Beamte durch sein energisches Auftreten leben
Widerstand Heins unmöglich gemacht. Hein , der weder
Papiere , noch irgendwelche Barmittel bei sich hatte , wurde
unter starker Bedeckung in das Amtsgerichtsgefangnis nach
Ktaikelitein gebracht , von wo er in den Nachmrttagsltnnoen
in das Landesgerichtsgefängnis in Koburg übersührt wurde .

Ei « «euer Pfandleiheskandal in Berlin .
Berlin , 7 . Febr . Wie die Abendbkätter melden , schwebt

« gen eReu im Berliner Zentrum wohnenden konzessionrer-

?en Pfandleiher wegen Betrugs wie im Fall Bergmann ei
Strafverfahren . Dem Haftbefehl konnte sich der Psandle »i>
durch die Flucht entziehen .

Fräulein Dr . untersucht Primaner .
Berlin . 7 . Febr . Dem Akademischen Gymnasium in

Berlin ist trotz des Protestes der Elternschaft und der
ein

“
in den d,Mi «- - 3 - »- -n ? « u -

ärztin zugewtesen worden . Ohne sich um die Proteste z
kümmern , wollte die Aerztin die Schüler der 'mttleren

^
und

oberen Klaffen untersuchen . In emer von 2o0 PerfE be¬

suchten Elternversammlung wurde nach einer 'turmlschen
Debatte eine Entschließung angenommen ^ ,n der verlangt
wurde , daß Schüler von Aerzten und « chulerinnen von

Aerztinnen zu untersuchen sind.

Siebe « Tote bei einem Bandenubersall .
Berlin . 7 . Febr . Wie die Abendblätter aus Warschau

melden hat sich in der Nähe von Lemberg auf einem klei¬
nen Gute ein blutiger Uebersall ereignet , dem tm ganzen
sieben Personen zum Opfer gefallen sind .

Die Besudelung eines Bismarckdenkmals durch französische
Offiziere .

Mainz . 7 . Febr . Dem Drängen der deutschen Behörden
. ist es zuzuschreiben , daß die beiden Leutnants , die in der
Mlvesternacht das Bismarckdenkmal m Zweibrucken be¬
sudelten . nicht mit einer gelinden Strafe ausgegaiigen ,md.
Die französische Militärbehörde hat die oerden Offiziere
zu der Kolonialarmce strafversetzt .

Schlagwetterexplosion aus Grube Laurwcg -Boceart .
Bonn , 7 . Febr . Am vergangenen Samstag ereignete

. sich gegen Ende der Frühschicht ans Gri ^ e Laurweg -
• Boccart eine Schlagwetterentzündung , bei der sieben Berg¬
leute verletzt wurden . Eine Untersuchung ist im Gange .

Geheimnisvolle Explosion.
Warschau, 6 . Febr . Auf der Eiseiibahnstrecke Breslau -War¬

schau geriet heute Morgen ein Güterwagen auf der Station
Rzeszow in Brand , der eine Ladung aus Breslau nach einer
sowjetrussischen Station führte . Der Wagen wurde sofort auf ein
Nebengleis gebracht, wo nach kurzer Zeit die ganze aus e fernen
Fässern mit einer unbekannte« Flüssigkeit bestehende Ladung
explodierte. Die einzelnen Teile der eisernen Fässer wurden üabe,'
bis zu 200 Meter in die Höhe geschleudert . Der ganze Wag¬
gon wurde zerstört und der Verkehr auf der Schnellzugsstation
auf mehrere Stunden unterbrochen. Die Untersuchung hat bis¬
her nicht ergeben, was für eine geheimnisvolle Flüssigkeit es war
Mit Wasser konnte der Brand nicht gelöscht werden, so daßman bisher nur weiß, daß cs sich weder um Spiritus noch um
Schwefelsäure gehandelt haben kann.

Der Enkel Jahns beim 14 . Deutsche» Turnfest .
Ter in den Vereinigten Staaten von Nordamerika als

Turnlehrer lebende Friedrich Ludwig Jahn , der einzige
Nachkomme des Turnvaters Jahn , wird mit seiner Familiedas 14 . Deutsche Turnfest in Köln besuchen .

Ein weiterer verdienter Turner , der Begründer und
Vorsitzende der Turnerfchast von Rio Grande do Sul , Aloys
Friedrichs , der in diesen Tagen seinen 60. Geburtstag feiert
und aus diesem Anlaß die Ehrenurkunde der Deutschen
Turnerschaft erhielt , wird ebenfalls beim Deutschen Turn¬
fest die Turner Brasiliens führen und den Gau und seinen
großen Verein , den Turuerbnnd Porto Elegre vertreten .

Ein moderner Sängerkrieg .
Die Tage des Säugerkrieges auf der Wartburg sind vor¬

bei, aber ' noch heutigen Tages erhitzen sich die Gemüter
der Dichter im Wettbewerb um de » Ruhm . Ein moderner
Sängerkrieg kann sogar Blutvergießen bringen , wie das
Beispiel einiger Poeten beweist , die kürzlich in einem Ber¬
liner Kaffeehause vechammelt waren . Einer der Dichter ,ein Anhänger der allermodernsten Richtung , brachte seine
Gedichte zum Vortrag , die aber nicht die Zustimmung seiner
Zuhörer fanden . Dagegen erntete fein Rivale mit seinen
Darbietungen reichen Beifall , was den ersten Künstler so
verdroß , daß er mit einem Dolche auf seinen glücklicheren .

Konkurrenten losstach, dem er mit der Feder nicht hatte
beikommen können . Nun hatte jeder der beiden Kampfhähne
seine Anhänger , die ihrerseits in Streitigkeiten um den
Wert der von ihnen vertretenen Kunstrichtung gerieten .
Zuguterletzt mußte die Polizei eingreifen , und die beiden
Dichter können nun hinter Schloß und Riegel Nachdenken,
wer von ihnen beiden der beffere Sänger ist ! —

Die Fra« mit den Siebcnmeilenftiesel «.
Wie ein Märchen fast klingen die Berichte einer wander¬

lustigen Engländerin , Miß Gertrude Benham , die in den
Jahren 1902 bis jetzt nicht weniger als sechzig Weltreisen
gemacht hat , und zwar größtenteils zu Fuß . Miß Benham
erzählte den Berichterstattern über ihren eigenartigen Re¬
kord folgendes : „Von jeher hatte ich eine Vorliebe dafür ,
zu reisen und fremde Länder zu sehen. Ich bin eine Vaga -
bunöennatur , die es nicht an einem Orte aushält und von
unbezwinglicher Wanderlust erfüllt ist . Aber da ich nur
über ein sehr kleines und bescheidenes Einkommen verfüge ,konnte ich mir kostspielige Reisen nicht leisten . Ich kam
nun auf den Gedanken , mir meinen Lebensunterhalt zu
verdienen , indem ich Fußreisen in wenig bekannte Gegen¬
den unternahm und hierüber an Zeitungen und Zeitschrif¬
ten berichtete . Dieses System bewährte sich auch vortreff¬
lich. Ich bin ziemlich bedürfnislos und kann gerade immer
soviel erwerben , wie ich brauche . Gleichzeitig aber kann
ich meiner Lieblingsneigung nachgehen und reisen , soviel
mein Herz begehrt . Ich benutze die Eisenbahn oder sonstige
Verkehrsmittel nur in den alleräußersten Notfällen, ' mei¬
stens durchstreife ich die Welt zu Fuße , denn so bekommt
man die genauesten und unmittelbarsten Eindrücke von Land
und Leuten . Ich reise immer allein und unbewaffnet , aber
ich bin schon in Gegenden , z . B . in Zentralafrika gewesen,
die noch nie vor mir eines Weißen Fuß betreten hatte . Auch
vor den wilden Tieren fürchte ich mich nicht. Es ist, als ob
sie wüßten , daß ich nichts Böses gegen sie im Schilde führe :
noch nie bin ich von wilden Tieren angefallen worden , ob¬
gleich ich manche Nacht in der Wildnis unter freiem Himmel
zugebracht habe . — Wenn ich zu alt sein werde , um noch zu
reisen , dann werde ich mir irgendwo ein Häuschen kaufen ,
und dann werde ich malen und Handarbeiten machen; das
sind meine beiden Liebhabereien außer dem Reisen ."

Der Ehrgeiz des Scharfrichters.
Auch Scharfrichter haben ihren Künstlerstolz , und auch

sie sehnen sich nach der Anerkennung und Bewunderung des
Publikums ! Der amerikanische Scharfrichter William Gil¬
bert , der bereits 71 Hinrichtungen , teils durch den elektri¬
schen Stuhl , teils durch den Strang , völlzogen hat , beklagt
sich bitter über die Mißachtung und mangelnde Würdigung
seines Berufes von seiten des großen Publikums . Er ist,
so erklärte er , sehr stolz auf seinen Beruf . Das Hinrichten
sei eine Kunst , die sorgfältig erlernt sein wolle und viele
Feinheiten habe . Die Hinrichtungen müßten öffentlich voll¬
zogen werden , damit das Publikum lerne , diese Kunst zu
würdigen . Außerdem würde dies eine erzieherische Maß¬
nahme bedeuten und seiner Meinung nach ganz entschieden
zur Verminderung der Großverbrechen beitragen .

Die Wundmale der Therese Reumann bluten nicht mehr.
Die Entwicklung der Dinge in Konnersreuth hat eine sensa¬

tionelle Wendung genommen. Die öffentlichen Besuche bei der
Therese sind bekanntlich seit einiger Zeit verboten, so daß sie nicht
mehr als Schauobjekt dienen konnte. Zn den letzten Wochen
sind die regelmäßigen Freitagsvisioncn und Blutungen ausgc-
blieben. Bis auf die Stigmata sind die äußerlichen Wundmale
verschwunden. Therese Neumann kann seit einigen Tagen wieder
arbeiten und ist frisch und munter.

Marktberichte.
Schweinemarkt.

Sinsheim , 7 . Febr . Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 35
Läufer zum Preise von 50— 58 RM . pro Paar . 6 Milchfchweine
zum Preise von 30—35 R .-MK . pro Paar .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 6! Februar .
Ausfuhr : 58 Ochsen, 36 Bullen , 37 Kühe, 123 Färsen , 50

Kälber , 1494 Schweine . Preise : Ochsen: 55—577, 54—56, 53
bis 54, 51—53, 49—51, 48—49 ; Bullen : 52—53, 51—52, 50—51,48- 80 ; Kühe : 40—47, 28—28, 18—28, 55- 61 , 48- 55 ; Kälber :
79- 82, 64—79, 60- 64 , 57- 60 ; Schweine : 59- 62, 56- 68 , 55
bis 56, 45—51.

Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand , bei
Schweinen fest , geräumt , bei Kälbern langsam .

Der Schweinemarkt in Freibnrg i. Br.
hatte eine Ausfuhr von '292 Läufern nnd 120 Ferkeln . Die
Preise waren für Ferkel 12—30 M, für Läufer 25—50 M
pro Stück . Der Berkehr war lebhaft , es blieb ein Ueber¬
stand von etwa 80 Stück .

Der Emmendinger Biehmarkt
war befahren mit 40 Ochsen, 100 Kühen , 80 Kalbinnen und
Jungrindern und 3 Kälbern ; der Schweinemarkt mit 410
Stück . Ferkel kosteten 10—25 M , Läufer 25—35 Jl . Der
Marktverkauf war rege , die Nachfrage zeigte steigende Preise— der Auftrieb wurde verkauft

Mannheimer Produktenbörse . Das große Angebot fe,
argentinischem Getreide , sowie die schwache Konsumnach¬
frage beeinflußte den Markt nachteilig . Man verlangte
gegen 12)4 Uhr im nichtoffiziellen Berkehr für : LBeizeri inl .24.75—25, ausl . 28—30 .75, Roggen inl . 25. ausl . 26. Haferinl . 23- 24 .75, ausl . 24 .50- 26, Braugerste lbadische, hessischeund württembergifche ) 29—29.50, pfälzische 29.50- 31, ausl .30.75—35, Futtergerste 21.75—23.50, Mais mit Sack 22—22 .2».
Süöd . Weizenmehl Spez . Null 36.50—37, südd. Roggenmehl34—36 , Kleie 14—14.25, Biertreber mit Sack 17.75—18.35,alles in Reichsmark pro 100 Kilo , waggonfrei Mannheim .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Brreinsbank , e. <5 . m. b. tz . Sinsheim

vom 7. Februar IS28 .
Eementwerk Heidelberg . 138,35Daimler Notare» . . 8»,8 »
Dtfch . Bold - ua SUderschetv« . I »,
Eleltr . Licht und Sraft . . ri»
Ematll.und Stanzwerl Ullrich . an,5»
Farbenindustrie . . 358,75
Kritzner Maschine » Durlach . 131
Karlsruher Maschinen . 14
«norr Hellbronn . . 17»
Mainlraftwerke Höchst . , ll »
Neckarsulmer Fahrzenawerl« . I««
Schuclert Eleklr . Nürnberg . 178
Sellindnstrie Woiss . . . a»
Südd . Zucker . . . l40>/t
Zellftoss Waldhof Stamaktten . —

Skttea »ratsch«
Sfaavpactaaftaltca:

in »•
Hamburg . Amerlll. Paketfahrt 15o -/t

g. Stra»«n-u .Äerqt>aha »5,5«' '
. 155

« aleikea :
AblüsungSschuld
mit BusidsmigSscheto
ohne Anslosangsschein .

Baakaktie

in o.o

51,80
18. 15

in o/o
Bad . Bank
Darmpädter - «ud Nattonalbanl22»
Deutsche Bank . . . . ibi ,25
Deutsche Beretnsbank . 104
Dresdner Bank . . . . 158,75
Mitteldeutsche Kreditbank - . 205
Reichsbank . . . . iS«,50
Rhein . Ereditbank . . . IZu
Südd. DtscoutoBef . . . . 144

Berga, » rl>» - Aktiea
>» 0;,,

Harpcner Bergbau . . —
kalt Westeregeln . . . 183,50
ManneSmunnröhrenwerke . 148
ManSsclder Bcrgb . n .Hüttenw —
Oberschl. Sisenb . Bedarf . . —
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrteb>0»
Solzwerk Hctlbronn . . . 18»
Bereinigte Königs - Laurahütte —
Aktiea inbaftr . « ateeaehmaagea :

in 0/0
Nllg . Elektr. Stammaktien . . >63,75Bad. Elektrizität Mannheim . —
Bad - Malchiucn Turlach . . 143

norddeutscher Lloyd
Deaifea :

Geld Brief
Rew-Iorl l Dollar 4 1888 4,1873London 1 Pfund ao. jO,/a 20,44‘.ttollarid 1U0 Gulden 168.70 148 04

chweiz 100 Francs 80.56 80,72
Wien 100 Schilling 58,88 6»,io
Paris 100 Franc »8.44» 1, 48»
Italien ICO Lire >8,16 2>.»0

^ Radio > Programm O
für Mittwoch , den 8 . Februar 1928 .

Berlin (483 ), Königswusterhnusen (1259). 20. 10 Uhr : „ Dos Mil -
liardenjouper "

, Operette , Musik v. E . Stefan . Danach : Tanz -
musik.

Breslau (322) . 20 . 10 Uhr : Uebertragung o . Berlin .
Frankfurt (428 ). 13 .30 Uhr : Kassel : Mittagsständchen . 15.3«

Uhr : Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Italienische Opern . 17.47
Uhr : Bücherstunde. 18.30 Uhr : Barträge . 20 .15 Uhr : „ Der
dreizehnte Stuhl "

, ein Stück o . B . Bailler .
Hamburg (394 ) . 1925 Uhr : „ Der Bärenhäuter " v . S . Wagner .

Anschl . : Konzert a . d. Cafe Wallhof . 23.30 Uhr : Tanzfunk .
Köln (283). Langrnberg (468) . 20 .00 Uhr : Uebertragung aus dem
Stadttheater : Barmen : „Amclia " oder „Ein Maskenball "

, Oper
von Berdi .

Königsberg (329). 20 .05 Uhr : Alfred Kerr , Berlin . 21 .05 Uhr :
Alte Musik auf historischen Fnstrumenten . Anschl. Danzig :
Tanzmusik .

Leipzig (365 ) . 19.30 Uhr : „Eugen Onegin"
, Lyrische Szenen von

Tschaikowsky . 22.45 Uhr : Funkbrettl .
München (535 ) . 20.00 Uhr : Abendkanzert. 22.05 Uhr : Karufjrl .
Stuttgart (379 ). 12.30 llhr : Schallplattenkonzert . 15 . 15 Uhr : Kin¬

derstunde. 16.30 Uhr : Uebertragung v . Frankfurt . 18.30
Uhr : Vorträge . 20. 15 Uhr : Uebertragung v . Frankfurt .

Daventry-Experimental (491 ) . 2l .00 Uhr : Bunte Stunde. 21 .45
Uhr : Orchcsterkonzert. 23 . 15 Uhr : Tanzmusik.

Daventry (1690 ), London (381 ). 11 . 15 Uhr : Kurzer Gottesdienst .
13.00 Uhr : Konzert . 17.00 Uhr : Leichtes klassisches «Konzert.
18. 15 Uhr : Kinderftunde . 19 .00. Uhr : Tanzmusik. 20 .15 Uhr -
Mendelssohns Orgelsonatcn . 21 .00 Uhr : Konzert . 22.35 Uhr :
Bunter Abend.

Paris (1750 ). 13 .30 Uhr : Konzert . 21 .39 Uhr : Kammermusik.Men (517 ). 20.30 Uhr : „ Die Reltungsinsel "
. Raoul Ernst Weiß .

Zürich (588 ) . 20.00 Uhr : Basel : Solisten Abend. 21 .00 Uhr :
Unterhaltungskonzert .

Prag (348). 19.00 Uhr : Symphonisches Konzert . 22.20 UW:
Mufikiibertragung aus dem Narodni dum in Weinberge.

r49cs !5cv *3Cr #
E . Uhrmachermriftrr , SinsfjCtttl 0 .Seit».Vertrete, — Lag« in Delefnnde» .Röhre», » I» d«a . Satter* » — etaa .Uchen Ersatzteilen , Baria -Akkumrllatoren . LadeSation . — Deief», m .

Ridis-Mnatsr. Pr»grv,».Zettschristellbei 3. Dell. Si« -«t«.
mmmmmmrnemm

Wetterbericht .
Karlsruhe , 6. Febr . DaS Niederschlagsgebiet auf betVorderseite der neuen jetzt über dem Nordmeer liegende «Sturmzyklone erreichte uns heute nacht und brachte in der

Rheinebene und im Gebirge leichte Schneefälle . Im Westenfolgen vorerst keine bedeutende Störungen , so baß mit der
zu erwartenden Ausbreitung hohen Druckes über dem Fest¬land unsere Wetterlage in den nächsten Tagen voraussicht¬lich beständigen Charakter annchmen wird .

Rotz- md Bnonhslz -Bersteizermtzdes Forstamts Neckarfchwarzach.
Donnerstag , den 9. Februar , morgen »10 llhr im Gasthaus zum Fjnsterbach in Neckar-

Häuferhof aus den Abteilungen VIII . i „ 2 ., 3. , 4.Nöderwald, und den Schlägen IX . 4. » 5.» 13.Oberer Neckarberg . X . l . , 2. , 6 . , 12„ 26 ., 29 .,30 . Unterer Neckarberg . Stammholz : 2 Fi . IV .,32 V . ; Nutzschichtholz: 33 Ster ei . Scheiter und 9 SterR . : Brennholz : 262 Ster Scheiter. 382 Ster Prügel
(Laubholz ) und 555 Ster Laubrrisprügel, 2 Lose bi .Besenreis u . II Lose Schlagraum. Vorzeiger Förster
Heiß , Schönbrunn.

ihcfccfeifc iSdhdt i dhdadhsfcdb dbgfeab

Chron . Bronchialkatarrh, Verschleimung d .Atmungsorgane u . veraltet . Husten
9 Jahre schwerdaran gelitten , alle oers. Mittel ivaren

erfolglos, bis ich selbst ein Pulver zum Einnehmen
erfunden habe , das mir sofort geholfen

Aerztl. empfahl. Tausende o. Daukschreib .
Feder Leidende erhält bei Einsend. o. Mk . : 1 .05

(Briefmarken) eine Probe durch meine Versand -Apo¬
theke zugesandt , damit et sich vom Erfolg selbst überzeugt .

Paul Breitkreuz, Berlin 80 38.

Eine um¬
wälzende,
mit Be¬
geisterung
begrüßte
Neuerung
und

fabelhaft einfach !
Einmal den Oeffner umgedreht, sodafj er
wieder wagrecht steht und schon ist jed«
PILO - Dose

neöffnp #

Schöne , helle

mit Holzschuppen u . Hof
auf 1 . März zu vermieten .
FrimVrvsamer Muthstr .426

Aufruf ?
In Sinsheim oderUm -

gcbung wirdeineFiliale
errichtet. Hiefür wird
eine zuverlässige Person
(Beruf einerlei) als

Fittalhalter (ln)
gesucht . Einkommen
monatlich 409 .— RM .
Bewerbungen unter L.
100 anAlaHas ««stein
L Vogler , Nürnberg

Harmmm
gebraucht,

preiswert zu verkaufen
Karl Hochstein

Heidelberg , Hauptstr.73

■cp pi c h e — Läufer ohne
I Anzahlung in lOMonatsra -
| ten liefert Teppich haus

Agay & Gtöck , Frankfurts . M.
Schreiben Sie sofort ! WW

Küfe billiger
ab Fabrik

SPfd . TÄeMfe SU . 4.00
9 , Dtfch. Edamer „ 4.95
9 „ Holst. TWter

(delikat) „ 4.95
9 „ Hillönder „ 7.00
ab hier , Nachnahme, Porto
Mk . 1 .— garant . oorzügl.
chnittfcfte Ware .
®. Heinz«, Käsefabrik

Hamburg 29
Lokstedterweg Nr . 312 .

lefreiid
werden Sie von

Russen
Schwaben

W Ameisen usw.durch
VW> Anwendung von■ llhligs .Cichrrvl-

3u haben in :
Sinsheim :

Richard Wagner - Drogerie:

BezirksobstblillllereiliSiiishei«
Am nächsten Mittwoch , de« 8. Februar nach »

mtttags 2 llhr findet beim Frankenhof einepraktische
Borsöhruug der KrüsoW«im«,lorsPnte

statt. Fntresienten sind dazu eingeladen .

/«MW

M2 ■gtWrt/iL'/'V /J4| tnv

Ol
/iwi ) jowfOt/vt-.

ClwwwnC c/c (?ä !

Schristlettung : tz. Becker : Druck und Verlag : ©. Beckersche Buchdruckeret tn Sinsheim .
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